
Termin des Tages

„Kultur am See“
startet wieder

Mit „Cassandra & the Boyz“ startet am
Freitag, 1. Mai, und damit unmittelbar
vor der Eröffnung der Badesaison am
Samstag, 2. Mai, die diesjährige Veran-
staltungsreihe „Ziegeleisee live – Kul-
tur am See“, die jeden Freitagabend
von 18.30 bis 21.30 Uhr Live-Musik bei
Sonnenuntergang bietet. Jeweils von 18
Uhr an ist der Eintritt ins Bad frei.
Rock, Pop und Blues, verfeinert mit

Soul durch Cassandra Acker, der jun-
gen, schon bekannten, aber immer noch
neuen Stimme der Region – das ver-
sprechen zum Auftakt „Cassan-
dra & the Boyz“. Die Besetzung zeigt,
dass auch die Jungs in der Band keine
Unbekannten sind und dass der Schul-
terschluss zwischen den Generationen
nicht nur bei den Großen der Rockszene
passt: Vater und Sohn Zirkelbach ste-
hen in dieser Formation mit Backvo-
cals, Gitarre, Cajoon und Percussion
gemeinsam auf der Bühne. Ginger Ger-
linger von Rock Connexion an den Gi-
tarren und Trevor Brown, der musika-
lische Engländer und ein Tausendsassa
auf diversen Instrumenten, hier meist
am Saxofon, eifern miteinander um die
Melodie, rhythmisch untermalt von den
südamerikanischen Congas von Ebbe
Buhl. Beim Zeltspektakel in Winter-
bach oder im Stadtbiergarten in
Schorndorf, aber auch auf der Bühne
im Stadtgarten auf der Landesgarten-
schau in Gmünd und bei der Musik-
nacht in Ditzingen spielten sie 2014 je-
weils vor einem begeisterten Publikum.
„Cassandra & the Boyz“ präsentieren
Songs von den Monkees bis zu Metal-
lica, darunter unter anderem auch
Songs von Adele, John Fogerty, Jimi
Hendrix, Tracy Chapman, Passenger
und Jessie J. Natürlich hat die Band
auch eigene Stücke im Repertoire,
meist Kompositionen von Gez Zirkel-
bach. Bei Regen allerdings fällt die Ver-
anstaltung ersatzlos aus.
Das Programm für die nächsten Wo-

chen sieht so aus: 8. Mai - Primebeats
(Sounds der 50er und 60er), 15. Mai -
Soundwert (Rock, Pop, RnB, Electro),
22. Mai - Shango (Westcoast-Latin-
Smooth), 29. Mai - Crosstrail (Rock,
Pop, Blues). Bewerbungen von Bands
für 2016 werden unter Telefon 0 71 81/
4 82 56 13, oder unter kbi-
schof@bzwdobler.de entgegengenom-
men.

Maibaumfest auf dem
Platz vor der Tannbachhalle
Schorndorf-Miedelsbach.
Das Miedelsbacher Maibaumfest beginnt
am Donnerstag, 30. April, 18 Uhr, bereits
von 17 Uhr an werden die Besucher auf
dem Platz vor der Tannbachhalle von der
Abteilung Miedelsbach der Freiwilligen
Feuerwehr bewirtet. Den offiziellen Teil
des Maibaumfestes gestalten die Kinder-
garten- und Grundschulkinder mit Sin-
gen, Spielen und Musizieren.

Blütenfest des Musikvereins
in Mannshaupten

Schorndorf-Schornbach.
Wie immer am 1. Mai findet auch dieses
Jahr wieder das Blütenfest des Musik-
vereins Schornbach in Mannshaupten
statt. Los geht’s um 10 Uhr. Für Speis
und Trank ist gesorgt, auch die Kaffee-
und Kuchenfreunde kommen auf ihre
Kosten. Musikalisch werden die Besu-
cher wie gewohnt vom Musikverein
Schornbach und von der Schorndorfer
Siebenbürgen-Kapelle unterhalten. Bei
schlechter Witterung stehen überdachte
Plätze zur Verfügung.

Blütenfest des
Obst- und Gartenbauvereins
Schorndorf.
Der Obst- und Gartenbauverein Schorn-
dorf veranstaltet am Freitag, 1. Mai, sein
traditionelles Blütenfest mit Hocketse
auf dem Grafenberg. Von 11 Uhr an ist
für das leibliche Wohl bei schöner Aus-
sicht gesorgt. Alle Mitglieder und Freun-
de des Vereins sind eingeladen.

Weißwurstessen im
Karlsstift: Erlös für Demente
Schorndorf.
Der Verein der Förderer und Freunde des
Karlsstifts lädt zu seinem traditionellen
Weißwurstessen ein. Am Sonntag, 3. Mai,
können es sich Besucher von 11 Uhr an
im Garten und in der Cafeteria des
Karlsstifts (Burgstraße 36) schmecken
lassen, sich an leichter Musik erfreuen
und dabei etwas Gutes tun. Die musika-
lische Unterhaltung übernimmt ein Ak-
kordeonspieler. Der Erlös des Benefizes-
sens soll in diesem Jahr den an Demenz
erkrankten Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Karlsstifts zukommen.

Kompakt

EXTRA: Das strittige Bauvorhaben Archivstraße 13

Die Vorgeschichte
� Auf entschiedenen Widerstand
in der unmittelbaren Nachbar-
schaft war der erste, sehr verdichtete
Bebauungsvorschlag für das Grund-
stück Archivstraße 13 gestoßen, bei
dem sich Ulrich Schatz auf die Zusage
der Bauverwaltung berufen hatte, wo-
nach diese Planung genehmigungsfä-
hig sei.

� Kurz vor Weihnachten 2014 freilich
hatte der Gemeinderat auf Empfeh-
lung des Oberbürgermeisters die
Bremse reingehauen. Klopfer hatte,
nachdem er sich vor Ort selber noch
einmal ein Bild gemacht hatte, seinen
Baubürgermeister zurückgepfiffen und
ihm deutlich gemacht, dass er mit die-
sem Projekt, sollte es in der vorliegen-
den Version genehmigt werden, weder
der Stadt noch sich selber einen Gefal-
len tun würde. Woraufhin Schatz in
den weiteren Verhandlungen schritt-
weise eingelenkt hatte.

Unscheinbar im Vergleich zu dem, was kommt: Das seitherige Haus Archivstraße 13. Bild: Bernhardt

Mit „ganz anderem Ansatz“ erfolgreich
Der zweite Bebauungsvorschlag der Firma Schatz findet den Gefallen des Gemeinderats

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans Pöschko

Schorndorf.
Nachdem die erste Planung für die
Neubebauung des Grundstücks Archiv-
straße 13 im Gemeinderat durchgefal-
len war, hat die Firma Schatz jetzt eine
neuePlanung vorgelegt, die vor allem
auch deshalb den Gefallen des Gemein-
derats findet, weil das Gebäude im
rückwärtigen, zum Schlosspark hin ori-
entierten Bereich um etwa vier Meter
von der Grundstücksgrenze abrückt.

Maßgebend für den Grenzabstand ist eine
vom nördlichen Nachbargebäude Ochsen-
berg 18 bis zum südlichen Nachbargebäude
Archivstraße 17 verlaufende Fluchtlinie,
wobei es im Gemeinderat Bestrebungen so-
wohl von CDU-Stadtrat Manfred Bantel als
auch von den Grünen gab, als maßgebenden
Punkt für die Fluchtlinie beim Haus Ar-
chivstraße 17 nicht die südliche, sondern
die etwas zurückgesetzte nördliche Ecke zu
nehmen, wodurch der Grenzabstand etwa
um einen weiteren halben Meter vergrößert
worden wäre. Der Gemeinderat folgte aber
mit großer Mehrheit der Argumentation
von Architekt Thomas Huber, dass dieser
halbe Meter aus städtebaulicher Sicht auch
deshalb marginal sei, weil er wegen der ge-
planten Eingrünung des Gebäudes zum
Schlosspark hin gar nicht auffalle.
Letztendlich signalisierte der Gemeinde-

rat geschlossen seine Zustimmung zu einer
Neubebauung des Grundstücks Archivstra-
ße 13 mit der Maßgabe, dass an dieser glei-
chermaßen sensiblen wie attraktiven Stelle
ein viergeschossiges Gebäude mit einer auf-
, aber deutlich zurückgesetzten und so von
der Archivstraße her nicht als fünftes Ge-
schoss in Erscheinung tretenden Pent-
house-Wohnung entsteht, dessen äußere
Merkmale ein begrüntes Flachdach, eine
hochwertige Fassade ohne vorgesetzte Bal-
kone und besagter Grenzabstand nach Os-
ten hin sein sollen.
Der jetzige Vorschlag sei im Vergleich

zum ersten, vom Gemeinderat in verschie-
dener Hinsicht als „grenzwertig“ und allzu
massiv empfundenen „ein ganz neuer An-
satz“, sagte im Gemeinderat der Architekt.
Im Entwurf, den Huber gemeinsam mit Ul-
rich Schatz zuvor schon nichtöffentlich im
Technischen Ausschusses vorgestellt hatte,
heißt es, der Baukörper füge sich maßstäb-
lich in die umgebende Bebauung ein und
wirke „großzügig und elegant“. Was aber
offensichtlich noch nicht alle so sehen: Och-
senberg-Anwohner Hans-Peter Kächele
hatte in der Bürgerfragestunde zu Beginn
der Sitzung moniert, das Gebäude sei im-
mer noch zu hoch, und ein Schaugerüst ge-
fordert. Demgegenüber bekundete der von
Oberbürgermeister Matthias Klopfer nach
seiner Einschätzung gefragte Leiter des
Fachbereichs Stadtentwicklung und Bau-
recht, Manfred Beier, der Baukörper füge
sich in die Umgebungsbebauung ein. Aller- das kritische und zunächst sehr emotional

reagierende Umfeld zu befrieden. Von einer
guten Lösung „unter dem Aspekt, dass
Schatz auch ganz anders hätte bauen kön-
nen“, sprach SPD-Stadtrat Jürgen Dobler,
der aber wie Manfred Beier davon ausgeht,
dass das Gebäude in der Detailplanung op-
tisch noch etwas aufgewertet wird. Die
Kombination Neu und Alt könne auch „sehr
sexy“ sein, meinte Doblers Fraktionskolle-
ge Thomas Berger auch mit Blick auf das
von Wilhelm Pesch kritisierte Nebeneinan-
der von Flachdach und geneigtem Dach.
Ähnlich die Bewertung von FDP/FW-
Stadträtin Agnes Schilling: „Die Gesamter-
scheinung stimmt. Gut, dass etwas Neues in
die Altstadt reinkommt“, befand sie.
Einig war sich der Gemeinderat mit An-

wohner Kächele. dass es im Interesse der
die gegenüberliegende Schlosswallschule
besuchenden Kindern gut wäre, wenn auf
Parkplätze entlang der Straße verzichtet
und alle Autos in der geplanten Tiefgarage
untergebracht würden „Das kriegen wir ge-
meinschaftlich hin“, sagte Oberbürger-
meister Matthias Klopfer mit einem Seiten-
blick auf Ulrich Schatz. Zumal es, so Klop-
fer in Übereinstimmung mit dem zuständi-
gen Ersten Bürgermeister Edgar Hemme-
rich, „bei der Schulwegsicherheit keine
Kompromisse geben“ dürfe.

dings, so Beier, sei er mit der im Entwurf
gezeigten Fassadengestaltung noch nicht
ganz glücklich, weshalb da noch nachgear-
beitet werden sollte.

„Schatz hätte sich auch auf die
Hinterfüße stellen können“

Die Stadträtinnen und Stadträte waren da,
wenn man von der grundsätzlichen Kritik
von Grünen-Stadtrat Wilhelm Pesch an der
vorgesehenen Flachdachlösung absieht
(„Das Gestaltungselement in der histori-
schen Altstadt ist das geneigte Dach, Flach-
dach an dieser Stelle geht gar nicht“), weni-
ger kritisch. Er freue sich, dass in dieser
Straße etwas Neues entstehe, „das wertet
die Straße auf“, meinte CDU-Stadtrat Max
Klinger, der als Rechtsanwalt im Nachbar-
gebäude Archivstraße 17 arbeitet. „Das Ge-
bäude fügt sich ein und ist authentisch: Mir
gefällt’s“, konstatierte Klinger und erlaub-
te sich den baurechtlichen Hinweis, dass
Schatz auf diesem Grundstück durchaus
massiver bauen könnte. „Die Firma Schatz
hätte sich auch auf die Hinterfüße stellen
können“, betonte auch FDP/FW-Fraktions-
chef Peter Erdmann und lobte damit indi-
rekt auch das Entgegenkommen des Bau-
herrn, der jetzt eine Lösung vorgelegt habe,
mit der nicht nur er, Erdmann, gut leben
könne, sondern die auch dazu angetan sei,

Die rückwärtige, zum Schlosspark hin orientierte Ansicht des geplanten Gebäudes Archivstraße 13.

Probleme wie bei der Archivstraße 13 vermeiden
Künftig soll der Gemeinderat bei bedeutsamen Einzelbauvorhaben frühzeitig eingeschaltet werden / Große FDP/FW-Anfrage

stück vorhersehbar gewesen, meinte Nickel.
Für seinen Fraktionschef Peter Erdmann ist
klar, dass die Archivstraße 13 nicht so hohe
emotionale Wellen geschlagen hätte, wenn
der Antrag seiner Fraktion schon behandelt
gewesen wäre.
Als „lobenswert“ bezeichneten die Spre-

cher der drei anderen Fraktionen sowohl
den Antrag der FDP/FW-Fraktion als auch
die Fleißarbeit, die sich die Verwaltung mit
der Beantwortung der Fragen und der in
diesem Zusammenhang erforderlichen Er-
hebung der Daten gemacht hat.

werden könne und ob bei der Aufstellung
qualifizierter Bebauungspläne bei solchen
Grundstücken mit Schadensersatzansprü-
chen zu rechnen sei.
Mit den Antworten von Manfred Beier,

Fachbereichsleiter für Stadtentwicklung
und Baurecht, zeigte sich FDP/F-Stadtrat
Gerhard Nickel „sehr zufrieden, weil wir
gesehen haben, dass es solche Problemfälle
wie die Archivstraße 13 relativ selten gibt“.
Allerdings sei gerade der Problemfall Ar-
chivstraße 13 mit dem direkt an die
Schlosswallgüter angrenzenden Grund-

den sollen, der auf dem betreffenden
Grundstück bauen will – egal ob Bauträger
oder privater Bauherr.
Diese Festlegung ist das Ergebnis einer

Großen Anfrage der FDP/FW-Fraktion zur
Situation der verbindlichen Bauleitplanung
in der Kernstadt. Die Fraktion hatte wissen
wollen, ob und gegebenenfalls bei welchen
Grundstücken durch das Fehlen eines qua-
lifizierten Bebauungsplans ähnliche Pro-
bleme wie beim Vorhaben Archivstraße 13
auftreten könnten, wie eine problematische
Bebauung solcher Grundstücke verhindert

(hap). Damit so etwas wie beim Gebäude
Archivstraße 13 künftig nicht mehr vor-
kommt, haben sich Verwaltung und Ge-
meinderat darauf verständigt, dass der Ge-
meinderat bei bedeutsamen Einzelbauvor-
haben innerhalb von Bereichen, für die es
nur sogenannte einfache, auf die Umge-
bungsbebauung verweisende Bebauungs-
pläne gibt, so früh wie möglich informiert
und in den Beurteilungsprozess einbezogen
werden muss. Erst wenn sich der Gemein-
derat eine Meinung gebildet hat, soll eine
Rückmeldung an denjenigen gegeben wer-

Schorndorf Nummer 98 – SHSWE
Mittwoch, 29. April 2015

REDAKTION SCHORNDORF

TELEFON 07181 9275 -20
FAX 07181 9275 -60
E-MAIL schorndorf@zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.de

B 5


